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Was heißt RFID und  
wie funktioniert es? 

RFID = Radio Frequency Identification 

Moderne Fertigungsmethoden erlauben hauchdünne Chips, die EPC-Nummern 
speichern und so weltweit eindeutig identifizierbar gemacht werden können. EPC 
(Electronic Product Code) ist ein 96 Bit langer Code. 



RFID-Tags 

Der Transponder wird auch als RFID-Tag oder RFID-Label bezeichnet. Sie sind wenige 
Millimeter klein und können auf Geldscheinen oder Papier angebracht werden. Die 
einfachste Version des Transponders besteht nur aus einem Chip und einer Antenne. 
Dieser Chip kann ausschließlich den 96 Bit langen EPC speichern. Komfortablere 
Versionen sind vielfach wiederbeschreibbar, verschlüsselbar oder mit verschiedenen 
Schreib- und Leserechten ausgestattet. 

 

 

 

 

 

Mit einem Erfassungsgerät kann der Chip in einer Entfernung von wenigen 
Zentimetern bis wenige Meter angesprochen werden. Die Daten werden dann nicht 
wie beim Barcode mit einem optischen Scanner, sondern über Funk ausgelesen. Das 
funktioniert ohne Sichtkontakt und deshalb wesentlich schneller. 



Frequenzen und Anwendungen 



RFID im täglichen Leben: 
die berührungslose Kreditkarte 



RFID im täglichen Leben: 
die Paketverfolgung im Internet 



RFID im täglichen Leben: 
der Skipass 



RFID im täglichen Leben: 
der neue Pass und Personalausweis 



RFID im täglichen Leben: der neue Pass 



Der neue Personalausweis 



Der neue Personalausweis 



Der neue Personalausweis 



Der neue Personalausweis 



…das war‘s. 

 

 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 


